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In pleskau.
Auch im Osten haben wir einen Schritt nach rückwärts

getan. Nicht mit unseren dort verbliebenen Brigaden und
Divisionen, nach dem Beispiel auf den blutgetränkten
Schlachtfeldern Frankreichs , wo unsere Heeresleitung die
Freiheit des Bewegungskrieges auch zu sofortiger Aufgabe
von Kampfgelände ausnützt, sobald es ihr geraten oder
geboten erscheint. Wir haben in dem Schachspiel mit den
letzigen Beherrschern Rußlands die am weitesten vor¬
geschobene Figur , unsere diplomatische Vertretung in
Moskau, ein paar Felder zurückgenommen. Sie soll
nicht länger mörderischen Überfällen ausgesetzt sein,
vor denen sie unter den gegebenen Verhältnissen
weder von uns noch von Lenin und seinen
Getreuen hinreichend geschützt werden kann. Deshalb ist
das alte Pleskau an der Bahnlinie von Petersburg nach
Dünaburg , für das die Russen den Rufnamen Pskow er¬
funden haben, ihr als neuer Aufenthaltsort angewiesen
worden. Es liegt hinter der in Brest-Litowsk vereinbarten
Demarkationslinie , also unter dem unmittelbaren Schutz
der deutschen Bajonette . Von hier aus soll die weitere
Entwicklung der russischen Gegenrevolution erst einmal in
Ruhe abgewartet werden. Wenn sie zu einer Entscheidung
in diesem oder in jenem Sinne gesührt hat, wird für uns
der Zeitpunkt für endgültige Maßnahmen gekommen sein.

Daß der Abzug von Moskau seine zwei Seiten hat,
ist allerdings unbestreitbar. Wir weichen vor dem Terrcr
der linken Sozialrevolutionäre zurück und erleichtern es
dadurch unfern Gegnern, zum mindesten von einer halben
diplomatischen Niederlage zu sprechen. Indessen, auch die
Vertreter der Westmächte sind von Petersburg fort¬
gezogen, als ihnen der Boden dort zu heiß wurde, und
die Übersiedelung der damals noch mit ihnen verbündeten
Regierung nach Moskau haben sie überhaupt nicht mitgemacht
— man darf annnehmen, weil ihnen ihr Leben zu lieb
war . Sie haben es vorgezogen, von Wologda aus . also
in ziemlich sicherer Entfernung vom Schauplatz der Haupt¬
ereignisse, den interessierten Beobachter zu spielen, und in
demselben Augenblick, als die britisch-amerikainsch-japanische
Expedition sich in Bewegung setzte, um Rußland vor der
Ländergier der — Deutschen zu „schützen", sind sie nach
Archangelsk ausgerückt, wo sie bereits von eigenen Truppen-
«bteilunaen liebevoll emvfanaen wurden.

Wenn unser Dr . Helfferich jetzt in Pleskau seine Zelte
aufschlägt, so geschieht es nicht, um von diesem verhältnis¬
mäßig sicheren Port aus den Fortgang einer deutschen
Waffentat abzuwarten . Wir könnten freilich vielen — und
nicht den schlechtesten— Russen keinen größeren Gefallen
tun , als wenn wir uns zum Beschützer des Landes auf-
würfen und Ordnung und Ruhe herzustellen versuchten,
wo bald kein Mensch mehr weiß, welches Schicksal ihn
von heute auf morgen ereilen mag. Aber statt mit ge¬
panzerter Faust in Moskau einzuziehen, sind wir mit
voller Überlegung hinter die Demarkationslinie zurück¬
gegangen, selbst auf die Gefahr hin, damit der
Bolschewiki-Regierung die letzte Hoffnung auf Hilfe
in ihren Auseinandersetzungen mit inneren und äußeren
Gegnern zu nehmen. Wir sind eben nicht die Imperia¬
listen, als die auch Lenin und Genoffen uns geflissentlich
anschwärzen; wir denken nicht daran , uns in fremde
Parteikämpfe oder in die unausbleiblichen Liquidations¬
schwierigkeiten ehemaliger Bundesgenossen einzumischen.
Was wir wollen, beschränkt sich auf den Inhalt unseres
Friedensvertrages von Brest-Litowsk, und wir sind und
bleiben stark genug, ihn uns nicht wieder aus der
Hand winden zu lassen, auch wenn wir eine Zeit¬
lang in Moskau keine unmittelbare Vertretung be¬
sitzen. Im Gegenteil, unsere Position wird um so
unangreifbarer , je ängstlicher wir uns den kom¬
menden Entscheidungen um die oberste Gewalt in
Rußland fernhalten . Den Anschein der Schwäche, dem
wir unS mit dem Ausweichen nach Pleskau aussetzen,
brauchen wir nicht im geringsten zu scheuen; er ist immer
noch bester zu ertragen als der Vorwurf , den Hansdampf
in allen Gassen zu spielen, und selbstverständlich hätte man
im feindlichen Lager, was immer wir der sozialrevolutio»
nären Schreckensherrschaft gegenüber für ein Verhalten
rinschlugen, stets gegen uns die bekannten Vorwürfe daraus
herzuleiten gewußt . Nein , die Zeit ist gekommen, um der
russischen Regierung alle Handlungsfreiheit für ihre Ent¬
schließungen zu lassen; sie muß jetzt zeigen, ob sie sich be-
haupten kann oder nicht. In ihrer Hand hätte es gelegen,
zu verhindern , daß die Gegenrevolution sich mit den aus¬
wärtigen Gegnern der Bolschewisten verband, um daS
Land miedet unter die Botmäßigkeit des westmächtlichen
Kapitalismus zurückzuführen. Aber damals konnte man
sich in Moskau zu keinen klaren Beschlüffen aufraffen.
Die Gunst der Stunde ist mittlerweile zerronnen. Sie
wird auch nickt mehr wiederkehren.

Jedenfalls wird das deutsche Volk die Zurnckoerlegung
unserer Gesandtschaft von Moskau nach Pleskau einmütig
gutheißen. Sie erleichtert unsere Lage im Osten um ein
bedeutendes. Wir können nun ruhig abwarten , was di«
nächsten Tage und Wochen uns bringen werden.

Das Schicksal der Zarin.
Verweisung vor ein Revolutionsgericht?

Stockholm, 12. August.
Die Zeitung der Roten Armee schreibt, daß die 8e-

«ahlin Rikolaj Romanows vor das Rcvolutionstribuual
»ehSrte. Die Regierung dürfe fie nicht einer fremden Macht
»«Sliefern , sonder» fie müsse innerhalb Rußlands in Sicher¬
heit gebracht werden.

Die „fremde Macht" ist Spanien , dessen König sich
eifrig um die Auslieferung der Zarenfamilie bemüht hat.
Di » Leitung der Roten Armee behauptet, die Sowjets

hätten bereits beschlossen, Alexandra wegen ihrer Be¬
ziehungen zu dem Wundcrmönch Rasputin  in Anklage-
zustand zu versetzen.

Bemühungen des Papstes.
Der vatikanische „Osservatore Romano " teilt mit, der

Papst interessiere sich lebhaft für das traurige Los der Ex-
zarin von Rußland . Er habe dringliche Schritte unter¬
nommen, um die Exzarin und ihre vier Töchter zu be¬
freien. Der Papst habe sich sogar erboten, für Über¬
siedlung aus Rußland und für einen standesgemäßen
Unterhalt zu sorgen. Man erhoffe ein Ergebnis dieser
edlen Bemühungen des Papstes.

^ politische Rundschau. , „_
Deutsches Reich.

+ Die Reise des Haushaltsausschusscs des preußischen
At 'geordnercnhauses ins Gebiet Ober -Ost beginnt am
21. August. Am 22. August werden zunächst von Lötzen
und Lyck aus die beim Russeneinfall heimgesuchten Bezirk«
des südlichen Ostpreußens besucht und darauf eine Reih«
mehr oder weniger schwer zerstörter landwirtschaftlicher
und gewerblicher Betriebe besichtigt, um dort den Gang
der Kriegsschädeuvergütung klarzustellen. Am 23. August
geht die Reise von Angerburg über Gerdauen und Domnau
nach Königsberg . Die folgenden fünf Tage weilen di«
Minister und Abgeordneten im Gebiet Ober-Ost. Auf der
Rückreise von Kurland wird Memel besucht, um auch dort
die Wünsche und Aussichten der Stadt kennenzulernen.
Am Abend des 30. August erfolgt über das Kurifche Haff,
Cranz und Königsberg die Heimreise nach Berlin.

* Dte deutsch-rnsfische« Verhandlung ««, die in den
setzten Wochen in Berlin mit russischen Delegierten im
Anschluß an die Brester Verträge über politische, wirt¬
schaftliche, finanzielle und iur -stiscke Fragen geführt
wurden, sind zu einem gewissen Abschluß gelangt. Der
Berliner diplomatische Vertreter der russischen Sowjet¬
republik Herr Joffe hat sich nunmehr mit mehreren der
russischen Delegierten auf einige Tage nach Moskau
begeben, um dort über daS Ergebnis der Verhandlungen
Bericht zu «"-statten und persönlich eine möglichst baldige
Entscheidung seiner Regierung einzuholen.

Finnland.
x Nach kurzer Verhandlung hat der finnische Landtag

mit 58 gegen 44 Stimmen beschlossen, daß die Regierung
vorbereitende Maßnahmen für die Königswahl treffen
solle. Vorher war in einfacher Abstimmung mit 68 gegen
23 Stimmen beschlossen worden, daß die zukünftige
Staatsform die Monarchie sein solle; d. h. mehr als zwei
Drittels der Abgeordneten erklärten sich für die Monarchie.
Die Königswahl wird wahrscheinlich Anfang September
ffqttfinden. - v „

Frankreich.
x Die Erregung über die Verurteilung MaldyS hat

sich auch nach der Abreise des Verbannten noch nicht
gelegt. Die Arbeiterkreise sind einig in dem geschloffenen
Widerstande gegen die Diktatur Clemenceaus. Diese
Stimmung hat sich noch verschärft, seit man weiß, baß
parlamentarische Kreise in der Septembertagung der
Deputiertenkammer neue Anträge Clemenceaus gegen
frühere Minister erwarten . Gewisse Verhöre der letzten
Zeit durch den Untersuchungsrichter des Pariser Militär¬
gerichts lassen den Schluß zu, daß sich gegen Painleoe,
möglicherweiseauch gegen Briand ein gleiches Verfahren
vie gegen Malvy vorbereitet.

Rumänien.
X Nach kurzer Erörterung wurde die Ministeranklag,

vom Senat angenommen . Sechs Senatoren enthielten
ssch der Stimme und einer stimmte dagegen. In dem
Antrag , der der Erörterung zugrunde lag, heißt es u. a. !
„Der Senat verurteilt in Übereinstimmung mit de,
Deputiertenkammer und mit dem Gefühle des Landes di,
unbesonnene, schlecht geleitete und den guten Ruf deS
Landes schädigende Politik der früheren Regierung und
will an dem begonnenen Werk der Gerechtigkeit teilnehmen.
Außer groben politischen Fehlern hat die Regierung
Bratianu noch eine Reihe von Übertretungen begangen,
die vom Strafgesetz und dem Gesetz über die Minister-
verantwortlichkeit vorgesehen und bestraft werden. Der
Senat billigt vollständig das Vorgehen der Deputierten¬
kammer und ist der Ansicht, daß Bratianu sowie alle,
welche sein Ministerium bildeten, insgesamt verantwortlich
sind und unter Anklage und vor Gericht gestellt werden
müssen." ' _ „ vRußland . .

X Die Notwendigkeit eines Bündnisses mit Deutsch«
laud wurde erneut in der Petersburger Kadettenpartei
behandelt. Anlaß dazu gab ein Brief Miljukows , in dem
auseinandergesetzt wird , daß es für Rußland nur zwei
Möglichkeiten gebe: entweder zerfalle es in kleine Staats¬
gebilde, die später in langsamer Entwicklung wieder zu
einem großen Reich zusammengeschloffenwerden könnten,
oder man entscheide sich für die deutsche Orientierung , an
der auch Deutschland das größte Interesse habe, weil eS
ein starkes Rußland wünsche. — Nach kurzer Aussprache
hat die Kadettenpartei einstimmig beschlossen, an der eng-»
iarchfreundlichen Polittk festzubalten.
Aus Zn- und Ausland.

Salzburg , 12. Aug. Das Metropolitankapstel hat den
Deihbischof Dr . Ignaz Rieder zum Nachfolger deS Fürst«
Erzbischofs Kaltner gewählt.

Zürich, 12.Aug. Der japanische MnisterpräsidentTerausscht
äußerte in einer Regierungserklärung, es sei nicht unmöglich,
daß die Zustände in Sibirien sich derart gestalten, daß me
Verbündeten weitere Truvven senden müßten.

Lugano, 12. Aug. Frankreich bat gegen die Herstellung
diplomatischer Beziehungen zwischen China und dem Vatikan
Einspruch erhoben, da dies mit dem französtsch-ckinefischen
Vertrag von 1858 in Widerspruch stehe, durch den Frankreich
der Schub der römisch-katholischen Organisation in China
übertragen wurde.

Amsterdam, 12. Aug. Die Konferenz der britischen Ge¬
werkschaften verlangt die sofortige Gründung eines inter¬
nationalen Arbeiterbureaus . Aufgabe dieses Bureaus
würde sein, die Beziehungen zwischen England, den Kolonien,
den Bundesgenossen und den neutrale« Ländern während des
Krieges aufzunehmen und außerdem mehrere Fragen vor¬
zubereiten, die sich nach Schluß der Feindseligkeiten ergeben
werden.

Amsterdam, 12. Aug. Die englische Flotte bat bis Ende
des vierten Kriegsjahres einen Verlust von 6 Millionen
Tonnen, der bis Kriegsende nicht ausgeglichen werden kann.

Oer Krieg.
Die neue Front im Westen.

Die Bewegungsschlachtan der flandrisch-ftanzösischen Front
bringt nach dem lebten Bericht der Obersten Heeresleitung
noch immer heftige, aber vergebliche Anstürme deS Feindes

Oie Schlacht der Tanks.
Der englisch-französische Angriffsplan zwischen Ancre

und Aore basierte auf der überrennung des in dieser
Front nur schwach ausgebauten deutschen Verteidigungs-
fystems. Die Kürze der Zeit , die Inanspruchnahme aller
Kräfte , vor allem der Transportmittel für die großen
Offensiven, hatte es nicht ermöglicht, an der neue« Front
mehr als ein vorläufiges Verteidigungssystem zu schaffen.
Unter dem Schutze eines ganz- kurzen, aber überaus
starken Feuerschlages, sollten die bereitgestellten Tank¬
geschwader der Infanterie den Weg durch die deutschen
Artillerie - und Infanterie - Linien öffnen. Darauf
sollte Kavallerie durch die Infanterie hindurchgezogen
werden, um unter der Begleituug und mit der Unter¬
stützung der Tanks bereits am ersten Angriffstage die grobe
Landstraße Päronne —Roye zu erreichen. Daß dieser Plan
scheiterte, ist in erster Linie dem Heldenmute der über¬
rannten Grabenbesatzungen zu danken, die nicht an Über¬
gabe dachten und sich teilweise schlugen, his sie von allen
Seiten umfaßt waren . Noch stundenlang knatterten im
Rücken der englischen und französischen Sturmwellen di«
Maschinengewehre einzelner Widerstandsnester. Gegen
jedes einzelne mußten Tanks vorgeschickt werden. Nicht
weniger ruhmvoll schlug sich die Mannschaft der Batterien.

Berlin , 11. Aug . Zu besonders schweren eng¬
lischen Verlusten haben die Angriffe im Raume von
Rozieres geführt . Tie Ungriffstruppen hatten bereits
in ihrem Versammlungsstrich und den Bereitstel¬
lungsräumen im Lucebachgrunde durch das deutsche
Artilleriefeuer schwere Verluste erlitten . Bei dem
Sturm über die kahle Hochfläche, auf der kein Baum
und keine Hecke Deckung bietet, litt die englische
Infanterie nicht weniger als die Tankabteilungen,
die hier massenhaft zusammengeschossen wurden- D«"
bei klammerte sich die deutsche .Verteidigung nicht



krampfhaft an bestimmte Punkte , sondern gab einem
allzu starken Truck nach , um sofort wieder vorzu-
stoßen , wenn der durch seine verlustreichen Angriffs
geschwächte Feind an einer Stelle ein Nachlassen
an Kampfkraft zeigte . So geriet der in Rozieres
eingedrungene Engländer in das Feuer der in den
Kellern zurückgebliebenen Postierungen , wurde durch
rasch entschlossen vorstürmende Stoßtruppen wieder
geworfen und mußte das Tors wieder nehmen , um
nach neuem verlustreichen . Angriff zu finden , daß
die Harchtkräfte der Deutschen auf Lihons ausge¬
wichen waren , vor dessen Trümmern ein neuer An¬
griff blutig zusammenbrach.

Berlin,  12 . Aug . Am 11. 8. setzten die Entente¬
heere an beiden Flügeln der Schlachtfvont von neuem
starke Kräfte zum Durchbruch an . Um 5 Uhr früh
brach von nördlich der Somme bis südlich Lihons
schwerster Feuerwirbel los , dem starke Angriffe folg¬
ten . Wiederum begünstigte dichter Nebel den An¬
greifer . Allein , trotzdem und obwohl der Engländer
keine Verluste scheute , wurden alle Angriffe in
harten Kämpfen abgewiesen . Bei Lihons glückte zwar
den Engländern ein vorübergehender Erfolg , allein
der deutsche Gegenangriff drängte sie wieder auf die
Trümmer des in der Sommeschlacht 1916 vollkom¬
men zerstörten Dorfes zurück . Weiter südlich warf
ein aus Chaulnes vorbrechender deutscher .Gegenan¬
griff die Engländer » wieder aus Hallue heraus und

)nktrieb sie in Unordnung auf Ohillh zurück . Bon der
Straße Amiens —Rohe bis an die Oise griffen die
Franzosen bis zum Einbruch der Dunkelheit an . Rück¬
sichtslos setzten sie hier starke Kräfte immer Von
neuem an , kostete es was es wolle , um auf Rohe
durchzubrechen.

Berlin,  12 . Aug . Den von starken Kampfge¬
schwadern begleiteten Sturmwellen folgten unmittel¬
bar zahlreiche Feldbatterien . Allein in dem aus¬
gezeichneten zufammenwirkenden Feuer der deutschen
Artillerie und Infanterie wurden die Franzosen
überall abgewiesen . Außer zahlreichen Toten hlieb
eine große Zahl Tanks zerschossen vor den deutschen
Linien liegen.

Französische Massenopfer.
Berlin , 11. Aug. (W. B .)' Das geschickte Ausweichen

der deutschen Truppen zwischen der Avre und der Oise hat
nunmehr anscheinend dem französischen Angriff seine Stoßkraft
genommen. Durch den Kampf mit einer äußerst geschickt und
zähe fechtenden Nachhut geschwächt, durch den Marsch über hügel-
liges Waldgelände ermüdet und in Unordnung gebracht, stießen
die französischen Angriffsdivisionen auf einen Verteidiger, der
in gut gewählten Stellungen den Angriff erwartete. Durch
Masseneinsatz und rücksichtsloseOpferung von Menschen und
Material suchte die französische Führung den verloren gegange¬
nen Vorteil der Ueberraschung sowie den Verlust der vorbe¬
reiteten Angriffsbasis auszugleichen. In Nachahmung des deut¬
schen Vorbildes ließen die Franzosen einen großen Teil ' ihrer
Artillerie als Stoßbatterien der Infanterie unmittelbar folgen.
Diese Maßnahme, welche den raschen, siegreichen Vormarsch nach
Durchbrechung der ersten Linien sicher stellen sollte, fühtte zur
schwersten Einbuße an Menschen und Pferden. Die französischen
Geleitbatterien gerieten bereits auf dem Anmarsch in das Feuer
dqr schweren deutschen Artillerie und wurden zum Teil, noch
ehe sie auffahren konnten, zusammengeschossen. Nicht besser ging
es den Panzerwagen, die von den Tankabwehrgeschützen er¬
ledigt waren, ehe sie der deutschen Infanterie gefährlich wur¬
den. Wenn der französische Führer die Infanterie trotzdem
bis Einbruch der Dunkelheit immer wieder stürmen ließ, so
erreichte er damit nur ein Anwachsen der französischen Ver¬
luste. Stellenweise liegen die Toten reihenweise vor den deut¬
schen Gräben. Besonders furchtbar sind die Verluste des An¬
greifers bei Tilloloy, wo die bereitgestellten französischen Re¬
serven durch das deutsche Artilleriefeuer fast vernichtet wurden.

Die Zrau mit den Larsunkelstemen.
Roman von G.  gftarlttt

37 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Sonderbar , wie sich der Mann geändert hat !"

sagte Tante Sophie und sah über ihre Tasse hinweg
heimlich lächelnd in das blasse Mädchengesicht , das.
den Fenstern zugewendet , mit verfinstertem Blick in>
das Schneegestöber hinausstarrte.

„Er ist immer gut und voll Höflichkeit gegen mich
gewesen , das kann ich nicht anders sagßsi ; aber er war
und blieb mir doch ein Fremder , vou wegen seiner
vornehmen , kühlen Art und Weise . . . Jetzt ist mir
aber oft ganz eigen zumute , ganz so , als hätte ich
ihn auch , wie euch , unter meiner Zucht gehabt . Er
ist so herzlich , so zutraulich — und daß er heute abend
den Tee hier unten genommen hat —"

„Das will ich dir erflären , Tante !" unterbrach sie
das junge Mädchen kalt . „Es gibt Stunden , in venen
man die ganze Welt umarmen möchte , und in einer
solchen Stimmung ist er aus der Residenz , vom Fürsten-
hofe zurückgekommen . Er hat , wie er selbst sich aus¬
drückte , „hochersreuliche Nachrichten " mitgebracht , ra-ir
dürfen demnach in der Kürze die endliche „ Prokla-
mation " seiner Verlobung erwarten ."

„Kann sein !" meinte Tante Sophie und leerte
den Rest ihrer Tasse.

20.
Margarete stand am anderen Morgen im offenen

Fenster der Hofstube . Sie fegte das dicke Schneepolster
vom Steinsims draußen und streute Brotkrumen und
Körner für die hungernden Vögel.

Margarete wollte eben frostdurchschauert das Fen¬
ster schließen , als die Tür des Stallraumes im Weber¬
hause geöffnet wurde und der Herr Landrat auf seinem
schönen Braunen über die Schwelle ritt . Er grüßte
herüber und kam direkt unter das Fenster.

„Du reitest nach Tambach zum Großpapa ?" ftagte
fte beflommen.

„Zunächst nach dem Prinzenhofe, " antwortete er,
und zog glättend an seinem neuen , eleganten Hand¬
schuh ^ , „Vrelleicht gelingt es mir besser als dir . in

Ter einzige Weg zum Friede ».
Die sozialdemokratische „Internationale Korrespondenz*

sagt am Schluß einer Betrachtung über die Frage , ob der
Friede näherkomme:

Uber eines müssen wir uns klar sein: Der Weg zum
Frieden geht heute wie vor vier Jahren nur über deutsche
Siege . Ein Narr , wer glaubt , daß wir durch Ententesiege
lemals dem Verständigungsfrieden näherkommen.

Auch der Vorwärts schreibt:
Hin und wieder mag es auch hier zu Lande Leute

geben, die sich sagen, alles sei egal , wenn nur der Krieg zu
Ende gehe. Ware es aber erlaubt , solche Meinungen zu
vertreten , so wurde sich sehr bald zeigen, daß sie in breiten
Massen keinen Boden finden können. Die furchtbaren Er-
fayrungen Auslands lehren , daß der Frieden um jeden
Prers eben auch kein Frieden ist, und daß ein kriegführendes
Volk, w entsetzlich auch die Lewen des Krieges sind, immer
noch besser daitehen kann als eines , das sich dem Frieden
zuliebe willenlos dem Machtspruch seiner Gegner gebeugt
hat . Welcher Deutsche beneidet Rußland , weicher strebt
seinem Beispiel nach?

Zwei sozialdemokratische Stimmen , die der inter¬
nationalen Lage in vollem Bewußtsein der Tragweite
ihrer Anschauungen Rechnung tragen und die gerade aus
diesem Lager doppelt bedeutsam sind. -

Der Krieg zur See.
Lin vereitelter englischer Flottenvorstotz.
Drei Schnellbote vernichtet, Bombentreffer ans einem

Panzerkreuzer und einem Torpedoboot
Berlin,  12 .- Aug . (Amtlich .) Am 11. August

vormittags sichteten unsere auf den friesischen In¬
seln stationierten Ausklärungssahrzeuge sowie ein in
See befindliches Luftschiff im Seegebiet nördlich
Wlieland starke englische Seestteitträfre , die sich aus
mindestens 25 Linienschiffen , 6 Panzerkreuzern und
zahlreichen Zerstörer - und Dorpedobootsflottillen zu¬
sammensetzten . Sie führten außerdem sechs Schnell¬
boote mit , die zusammen mit den Dorpedofahrzeugen
anscheinend zum Minenlegen in größerem Umfange
bestimmt waren . Tie englischen Flottenteile waren
im Vormarsch nach der Deutschen Bucht begriffen.
Unsere Flugzeuge sowie das Luftschiff griffen so¬
fort mit Bomben und Maschinengewehren die Schnell
boote und Dorpedofahrzeuge an . Es gelang ihnen,
drei Schnellb 0svte zu vernichten  und den
Rest der Schnellboote bewegungsunfähig zu machen.
Außerdem wurden auf einem Panzerkreuzer und einem
Torpedoboot Bombentreffer erzielt . Das Torpedoboot
wurde sy schwer beschädigt , daß es zuletzt in sinkendem
Zustande gesehen wurde . Sofort aus den Kampf¬
platz vorstoßende eigene Seestveitträfte konnten den
bereits abziehenden Gegner nicht mehr stellen . Unsere
Verluste betragen ein Luftschiff (Kommandant Kor¬
vettenkapitän der Reserve Proolß ) und ein Flug¬
zeug . Besonders hervorgetan haben sich bei Ab¬
wehr und Angriff die Kampfftaffeln „ Borkum " und
„Norderney " unter Führung der Leutnants zur See
Freudenberg und Hammer.

Ter Chef des Admtralstabs der Marine.

Haag,  12 . Aug . Ter „Telegraaf " meldet aus
Res aus der Insel Ameland unter dem 11 . August:
In der Luft herrschte während des ganzen Morgens
reges Leben . Schon vor 8 Uhr sah man bereits etwa
20 deutsche Flugzeuge und einen Zeppelin , die auf
eine englische Flottille von Motor - Unterseeboots-
Jägern Jagd machten . Wie verlautet , sollen etwa
sechs dieser Motor - Unterseebootsjäger getroffen und
versenkt worden sein . Ter Zeppelin wurde von den
Geschützen der Torpedojäger heruntergeschossen und
fiel brennend in das Meer , etwa in einem Abstand
von sieben Meilen von der Küste . Ein Rettungs¬
boot fuhr aus . Diese Vorgänge spielten sich etwa um
10 Uhr morgens ab . (Heute Sonntag .) Später kamen,
etwa 10 deutsche Flugzeuge und eine Anzahl wei¬

sen Zugen oer zungen Dame zu tesen, was ich wissen
will — was meinst du dazu , Margarete ?"

„Ich meine , daß du das bereits weißt und durch¬
aus nicht nötig hast , ein Orakel zu befragen, " sagte
sie schroff . „Ob dir aber die Dame so in aller Frühe
Rede stehen wird , das ist eine andere Frage . Sie sieht
zu wohlgepflegt aus , als daß man an ein Frühauf-
stehen glauben möchte ."

„Da bist du wieder sehr im Irrtum . Ich wette , sie
ist in diesem Augenblick bereits bei ihrer Lady Mik
ford im Stalle und sieht nach dem Rechten . Das Reite«
ist rhre Passion — du hast sie noch nicht zu Pferde
gesehen ?"

Sie schüttelte den Kopf und warf ihn zurück.
„Run , sie reitet ausgezeichnet und wird viel be¬

wundert . Sie sieht in der Tat aus wie eine Walküre,
wenn sie aus ihrem stattlichen Pferd daherkommt . Diese
Lady Milford ist übrigens kein englisches Vollblut,
ist vielmehr eine ehrliche Mecklenburgerin , schön ge¬
baut und fromm — du kennst vielleicht die Rasse —"

jawohl , Onkel . Herr von Billingen hat zwei
prächtige Mecklenburger Wagenpferde ." Mit diesem Na¬
men warf sie selbst trotzig den Fehdehandschuh hin.
Mochte er nun auf dem Gebiet Vorgehen , wie die
Großmmna ; das war ihr doch lieber , als die uner¬
schöpflichen Lobpreisungen einer Verhaßten anhören zu
müssen . Gerüstet war sie ja , sie fühlte eine wahre
Kampfbegierde in sich aufglühen.

Er beugte sich vor und klopfte seinem Braunen,
der unruhig wurde , den Hals . „Zu diesen prächtigen
Pferden gehört selbstverständlich ein eleganter Wagen ?"
ftagte er gelassen.

„Gewiß — ein sehr schöner , selbst in Berlin be¬
wunderter Wägen . Es sitzt sich ganz hübsch im Fond,
auf den silbergrauen Atlaspolstern . Herr von Billin¬
gen hat Tante Elise und mich öfter ausgefahren —"

„Ein vornehmer , stattlicher Kutscher —"
„O ja , stattlich wohl , wie ich dir schon einmal ge¬

sagt habe ! Groß und breit — und weiß und rot wie
eine Apfelblüte ! Ganz der norddeutsche Typus , wie
zum Beispiel die junge Dame im Prinzenhofe ."

Er warf einen schnellen Blick auf ihren trotzig ge¬
schwellten Mund , ihre dunkel geröteten Wanaen und

terer Torpedoboote an die Stelle , wo der Zeppelin
heruntergeschivssen war . Tie Deutschen kreuzten dort.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Haag,  12 . Aug . lieber das Gefecht bei der
Insel Ameland zwischen deutschen Flugzeugen und
englischen Unterseebootsjägeru wird noch gemeldet , daß
einer der englischen U - Bootsjäger dicht an der Küste
von Terschelling sank . Fahrzeuge der niederländischen
Flotte brachten zwei andere U - Bootsjäger ein , ein
anderer U - Bootsjäger wurde beschädigt auf .Strand
gesetzt.

London,  12 . August . , Tie Admiralität teilt
mit : Englische leichte Seestreitkräfte und Flugzeuge
unternahmen am 11 . August eine .Erkundungsstteife
an der westfriesischen Küste . Von deutschen Luft-
streitkrästen heftig angegriffen , gelang es ß Motor¬
booten nicht zurückzukehren . Englische Flugzeuge ver¬
nichteten nördlich Ameland ein Luftschiff . Dieses
fiel aus großer Höhe in Flammen gehüllt ins Meer.

Der deutsche U - Bootkrieg.
Unter den kürzlich gemeldeten Versenkungen bei den

Azoren befand sich auch der enalische Dampfer „Port
Hardy * mit 10000 Tonnen (200000 Zentner oder 10000000
Kilogramm ) Gefrierfleisch für Genua bestimmt . Hierzu
bringt eine Meldung aus Bern eine Aufklärung über die
Bedeutung eines solchen Verlustes . Es heißt dort u . a.,
daß sich der Bevölkerung von Mailand , Kemo und wohl
auch noch von anderen lombardischen Städten eine große
Erregung bemächtigt habe , weil die Vorräte an Gefrier¬
fleisch zu schnell ansgegangen sind. Als Grund hierzu
wird angegeben , daß die Dampfer , welche Gefrierfleisch
aus Amerika transportieren sollten , „wegen verschiedener
Umstände * große Verspätung erlitten hätten . Es ist be¬
zeichnend , daß in demselben Augenblick , wo die italienischen
Blätter di« Londoner und Pariser Lügenmeldungen über
den angeblichen Fehlschlag unseres U-Boot -Krieges wieder¬
geben , die lombardischen Städte die Wirkungen des
U-Boots -Krieges zu spüren bekommen.

Wachsende Schwierigkeiten des Berbandes.
Zu dem noch immer in Deutschland andauernden

Stteit um den U-Boot -Krieg schreibt das Berner Tag¬
blatt : Das deutsche Volk sollte endlich vom Zank um die
Theorie lassen, hier kommts wahrlich nicht auf Ansichten
und Theorien an . sondern auf die unleugbare Tatsache,
daß der U-Bootkrieg dem Gegner seit anderthalb Jahren
etwa 12 Millionen Tonnen Schiffsraum gekostet hat , und
daß auch die heute etwas niedrigeren Ziffern immerhin
soviel bedeuten , daß Amerika und England die äußersten
Ansttengungen machen müffen , um ihre Länder mit
Lebensmitteln und Kriegsgerät zu versorgen , je mehr
Amerikaner aber nach Frankreich kommen , desto größer
wird die Beanspruchung des Schiffsraums für deren Ver¬
pflegung sein, und desto stärker wird der U-Boot -Krieg
sie treffen , selbst wenn er die anfänglichen Erfolge nicht
mehr haben sollte.
Meine Knegspsst.

Wien . 12. Aug . Lebhafte Artillerietätigkeit an der
Ualiemschen Fronfl
• Kiew , 12. Aug . Am 10. August wurde der Mörder des
Generalfelümarschalls v. Eichhorn  und seines Adjutanten,
des Hauvtmanns v. Dreßler . in der Nähe des Lukianowska-
Gefangmsses um 5 Uhr nachmittags öffentlich  gehenkt.
Das Urteil war non einem deutschen Feldgericht gesprochen
und wurde ,ofort nach der Bestätigung durch den zuständigenGenchtsherrn voüstreckt.

Genf , 12. Aug . Die dem andauernden Pariser Bom¬
bardement gewidmeten Meldungen beschränken sich auf die
Angabe , darz aui beiden Seine -Ufern Sachschäden zu ver¬
zeichnen sind.

KonstaMmopes , 12. Aug . Durch Erlab des Sultans wurde
der Titel Stellvertretender Oberbefehlshaber in Chef des
AEneralstabes der Obersten Heeresleitung  umgeündert.
Das Amt verbleibt dem Kriegsminister Enver.

vom Tage.
Staatssekretär v« Hintze im Großen Hauptquartier.

Berlin , 12. Aug . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , Herr v. Hintze , ist zu Besprechungen mit dem
Reichskanzler ins Große Hauptquartier abgererst.

lächelte . „Geh , schließe das Fenster , Margarete ! Di«
wirst dich erkälten, " sagte er . „Solche Dinge erzählt
man sich am besten am gemütlichen Teettsch ." Er
neigte sich grüßend und ritt fort , und sie schloß hastigj
das Fenster.

Aus den nächsten Stuhl niedersinkend , vergrubt
sie das Gesicht in den verschräntten Armen , die si«
aus den Fenstersims legte . Sie hätte weinen möge « !
vor Erbitterung und Aerger über sich selbst — fie
zog seiner lächelnden Ruhe gegenüber stets den kür¬
zeren . —

Gegen Mittag kehrte Herbert wieder zurück . Bald
daraus kam die Großmama herunter , um mit großer
Feierlichkeit anzuzeigen , daß die Herrschaften im Prin-
zenhofe sie und die Enkelin heute nachmittag bei sich!
zu sehen wünschten.

Nun flog der Schlitten in der dritten Nachmittag¬
stunde wieder über die weite Schneefläche draußen.
Diesmal saß die Großmama neben dem jungen Mäd¬
chen , erwartungsvoll und hoch ausgereckt ; sie sttotzte von
Samt und Seide.

Herbert fuhr selbst . Er saß hinter den Damen,
und wenn er sich vorbeugte , da konnte Margarete seine«
Atem an ihrer Wange spüren . Heute brauchte sie
seinen Pelz nicht ; sie hatte sich schleunigst einen warme«
Pelzumhang gekauft , und es war ihr vorgekommen , als
habe er diese neue Akquisition beim Einsteigen mit
sarkastischem Blick gemustert.

Herbert ließ in diesem Augenblick die Peitsche auf
dem Rücken der Pferde spielen , und mit doppelter
Schnelligkeit sauste der Schlitten über die glatte Bahn,
um nach kaum einer Minute vor der Haupttür des Prin¬
zenhofes zu halten . - —

„Ach ja , wir wohnen schauerlich einsam hier !" be¬
stätigte die Dame des Hauses eine dahin zielende
Bemerkung der Frau Amtsrättn , und sah mit einem
ttefen Seufzer in die totenstille Schneelandschaft hin¬
aus . Tie Vorstellung war vorüber , und man hatte
sich im Salon niedergelassen . In den Kaminen dev
ineinandergehenden Zimmer knisterten und knackten die
brennenden Holzscheite ; man saß behaglich und warm
inmitten alter Pracht und Herrlichkeit . /
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Die Königsweih! t« Finnland.
^lnnqfors , 12. Slug. Man nimmt an, das; die außer-
St Tagung des Landtags zwecks Vornaome der

^Ämalil bereits auf den 27. August anberaumt wird. Ein
HlÖ? . V ai * itrt +oraotrhn pnhPTT hlPTllhpt 'Ä^ sverweser zu unterzeichnenden Dekret hierüber wird

°̂ n nächst-» Tagen erwartet.
Die Moskauer deutsche Gesandtschaft unterwegs,
eielnnnfors. 12. Aug. Bei der Abreise der deutschen

-««dti'Äast ünd die deutschen Konsuln in Moskau ge-
unter den hier cingetroffenen Gesandtschafts-

Gliedern befinden sich Legationsrat Niezler , Militär-
Major Schubert und Legationsrat Gras Baffewttz.

" Herren beabsichtigen, sofort die Weiterreise über Reval
«treten. Die finnischen Behörden stellen ihnen einen

^razuü »ur Berfügung.
* Gegenseitige Masscncrschiesiungcn in Rußland.

«Lrick. 12. August. Die bolschewistischen Zeitungen be»
daß bei der Niederwerfung des gegenrevolutionären

"mnndes in Jaroslaw 1600 Personen verhaftet und 30»
Ert wurden. Dagegen wurde in Samara die bolsche-
tische Herrschaft gestürzt und 300 Bolschewisten verhaftet,

je erschossen werden sollen.
Einstellung der Mobilisierung in Petersburg.

Basel, 12. Aug. In der Stadt Petersburg wurde die
»abilisiemng eingestellt wegen der Cholera und wegen des
tderstandes der Arbeiter und der übrigen Bevölkerung.

Ultimatum der Entente an Rußland?
Stockholm. 12. Aug. AuS Petersburg verlautet , die

kateutevertrcter hätten dem Kommissar für die auswärtigen
Gelegenheiten eine Kollektivnote überreicht, worin sie im
>a«fe von drei Tagen eine nähere Erklärung über ein«
Gerung Lenins fordern , daß Rußland dem französtsch-
iglische» Imperialismus den Krieg erklären wolle.

Die Engländer an der Murmanküste.
Moskau, 12. Aug. Die Nachrichten über die Einnahme
Stadt Powenetz durch die Engländer wird dementiert,

n. Meldung über die Besetzung der Städte Mesen und
Hn-ga durch die Engländer wird ebenfalls widerrufen.
)ie geringen Erfolge der Entente amtlich zugegeben.

Bern, 12. Aug. Ei « halbamtliches Communtqu« in der
>er Entente dienende» „Ncuen Korrespondenz" gibt zu. daß

»te Erfolge zwischen Ancre und Somme gegen die Deutschen
,ls nicht übermäßig groß bezeichnet werden müssen.

Wilson will England besuchen.
H Amsterdam, 12. Slug. . Weeklr, Disvatch' meldet daß

Präsident Wilson nach England kommen wird, wenn mchr die
ieibältnifie die Reise vorläufig unmöglich machen wurden.

Sturmansage gegen Elemenceau.
Zürich, 13. Aug. Die ersten Kriseanzeichen̂wegen de»

«mlnglüL'en Feldzuges gegen M a I v v machen sich in Frank-

Oberleutnant Loewenhardt.

»erden. Er stelle sich, als wenn man am Ende wäre, obwohl
»och ein weiter Weg zu gehen wäre, für den man Duldung
md Vertrauen brauche. — Dtalvy tft tn San Sebaiaan
lÄanien) eingetroffen.

Großes Eisenbahnunglück bei Pari ».
» «lens. 12. Aug. Ein Zusammenstoß zweier ,Bahnzüg«
»-!>» dem Pariser Vororte Verneuil forderte dreißig Todes¬
opfer. Die Zahl der Verwundeten ist lehr b. oeutenü. — -

Megerangriss aus Frankfurta. M.
Frankfurt a . M ., 13. Aug . MTB .) Ter gestrige

Angriff aus die offene Stadt Frankfurt erfolgte durch
etwa 12 feindliche Flieger . Ter Gegner war recht¬
zeitig gemeldet und bereits aus dem Anfluge durch
Kampfeinsitzer- Staffeln des Heimatluftschutzes in
Kämpfe verwickelt worden . Er wurde durch die bei
Franffurt ausgestellten Abwehrformationen beschlossen
und warf etwa 26 Bomben ab . Neben Sachschaden
sind trotz rechtzeitigen Alarms leider 12 Tote,
5 Schwer Verl etzte  und eine Anzahl Leichtver¬
letzte zu beklagen.

Es steht fest, daß diesmal jeder , wenn er die
bereits so oft und so eindringlich gegebenen Vor¬
sichtsmaßnahmen beobachtet hätte , sich rechtzeitig
hätte in Sicherheit bringen können . Leider mutzte
von Neuem die Beobachtung gemacht werden , daß
ein großer Teil der Bevölkerung der veröffentlichten
Verhaltungsmaßregeln immer noch nicht Rechnung
trägt. Das Publikum beobachtet vielfach , teils auf
der Straße selbst, teils von Türen und Fenstern
aus den Angriff . Die verunglückten Personen sind,
soweit bisher festgestellt werden konnte , ausnahms¬
los getroffen .worden , weil sie trotz der rechtzeitig
erfolgten Alarmierung geschützte Stellen in Häusern
nicht ausgesucht hatten.

Kampfflieger Loewenhardt gefallen.
Nach dem 63. Luftsieg.

, Wieder steht da» deutsche Volk an der Bahr « eines
'einer Leiden. Seit Manfred , v. RichthofenS T od stand

„Ich habe seit meinem sechzehnten Jahre in de,
Trotzen Welt gelebt, " fuhr die dicke Dame fort , „und
eigne mich absolut nicht zum Eremitendasein . Ich
würde tatsächlich hier verkümmern , wüßte ich nicht,
daß nunmehr eine Erlösung kommen muß ." Sie warf
dem Landrat einen lächelnden , verständnisinnigen Blick
bu, und er neigte zustimmend den Kopf . Die kleine
Frau Amtsrätin aber wuchs förmlich unter jenem
Blicke. Sie sah entzückt zur Seile , wo die schöne
Heloise saß.

Die junge Dame lehnte in ihrem Armstuhl , reich
gekleidet und stolz nachlässig wie eine Fürstin . Sie

| Wtte ein paar freundliche Worte zu Margarete ge¬
brochen und verhielt sich seitdem schweigsam. Aber
*f„ sprach in der Tat heute mehr Seele aus ihren
«ugen , und das erhöhte ihre Schönheit wahrhaft über-
?aschend. Ziemlich entfernt , aber in gerader Linie
Stttter ihr an der Schmalseite des Salons hing das

i SüPtfk einer Dame, ein Kniestück. Sie war in schwar-
f je#1 Samtkleide ; herrliches blondes Haar quoll unter

Anem Hütchen mit langer weißer Feder hervor , und
Are linke Hand ruhte auf dem Kopse eines neben ihr
'« henden Windspiels.

(Fortsetzung folgt .)

Flieger -Oberleutnant Loewenhardt an der Spitze unserer
siegreichen Lustkämpfer. Sie« “m Äiiie | eeÄ3

seinen 52. und 53. Sieg
melden. Und nun hat
den Helden inmitten der
siegreichen Slbwehr-
kättwfe das Schicksal
ereilt , während er mit
dem kühnen Mut , der
unser Fliegerkorps aus-
zeichuet, bestrebt war,
seinem unvergeßlichen
Lehrer und Meister nach¬
zueifern. In der ge- >
wattigen Schlacht an der !
Westfront, die der Feind !
mit allen Mitteln mo¬
derner Kriegstechnik be¬
strebt ist, unsere Front
zu erschüttern, spielen
sich täglich größere
Fliegerkämpfe ab. So
auch am vierten Kampf¬
tage, wo tief herab¬
gehende Flieger die
feindlichen Kavallerie-,

Munitions - und Infanteriekolonnen beschossen. In diesen
Kämpfen fiel Erich Loewenhardt . ein Breslauer Kind.
Kaum 17 jährig war er 1614 als Fahnnch in das
Infanterie -Regiment 141 eingetreten. Er nahm im Osten
an den Feldzügen teil , war bald Führer eine» Schnee-
schuhzuges in den Karpathen . Dann wandte er ft* der
Flugwaffe zu, wo er in der Staffel Richtho en bald große
Erfolge errang . Er ward ein große? Schüler des groben
Meisters und sein Geist wird fortleden rm Fliegerkorps,
wie der BoelkeS und Richthofens.

Mus Nah und $cr?»
Herborn,  den 13. August 1918.

^ Einige Eintritts karten (Sperrsitz und
1. Platz ) für das heute abend stattfindende Gastspiel
des Wandertheaters zum Besten der heimkehrenden
Kriegsgefangenen sind noch im Saalbau Metzler
zu haben.

jfc Ter Bezirksauschuß 1 zu Wiesbaden hat be¬
schlossen, im Regierungsbezirk Wiesbaden
für das Jahr 1918 den Schluß der Schonzeiten
für Rebhühner , Wachteln und schottische Moorhühner
auf Sonntag , den 25. August , mithin die Eröffnung
der Jagd auf Montag , den 26. August festzusetzen;
bezüglich des Schlusses der Schonzeiten für Birk -,
Hasel - und Fasanenhähne , Birk -, Hasel - und Fasanen¬
hennen und Drosseln es Bei den gesetzlichen Be¬
stimmungen bewenden zu lassen.

Tie endgültige Gründung der Nas-
sanischen Genossenschaft E . G . m. b. H.

. für den Webwarenklein Handel Sitz Wies¬
baden,  die zunächst iden Betrieb des Reichskleider¬
lagers Rr . 50 für die Handelskammerbezirke Wies¬
baden , Limburg , Ti 'llenburg und Wetzlar über¬
nehmen soll!, ist am Tonnerstag , den 8. Slugust,
nachmittags 3 Uhr , zu Wiesbaden im Saale der „Wart-

. bürg " in einer von der Handelskammer Wiesbaden
einberufenen Versammlung der im Handelsregister

! eingetragenen Webwarenkleinhändler der vvrgenann-
j ten Handelskammerbezirke erfolgt . Tie Gründungs-
! Versammlung leitete der Borfitzende der Ortsgruppe
! Wiesbaden des Verbandes deutscher Textilgeschäfie,
! Kaufmann Joseph Hehmann . Herr Hehmann legte

in seinen einleitenden Worten eingehend dar , daß
die Bewirtschaftung eines Reichskleiderlagers und die
Uebertragung weiterer Aufgaben an die zu diesem
Zweck gegründeten Genossenschaften durch die Reichs¬
bekleidungsstelle eine wesentlich umfangreichere Ge¬
schäftsführung erfordere , als zunächst angenommen
sei. Es empfehle sich daher , Sitz und Lager der
Genossenschaft zusammenzulegen , und nicht als Sitz

, der Genossenschaft Wiesbaden und als Lager Lim-
i bürg zu wählen , wie ursprünglich in Aussicht ge-
] nommen war. Tie Versammlung beschloß unter dem

Eindruck der von Herrn Hehmann im einzelnen ange^
führten Gesichtspuukte einstimmig , dem diesbezüg¬
lichen Anträge des vorläufigen geschäftsführenden
Ausschusses zu entsprechen und das Lager unter der
Bezeichnung Reichskleiderlager Nr . 50 in Wiesbaden

1 am Sitze der Genossenschaft einzurichten . Tie vom
Handelskammersyndikus Tr . Otto znsammengestellten
und vorgetragenen Satzungen wurden von der Ver¬
sammlung genehmigt . Ten Beitritt zur Genossen¬
schaft vollzog hieraus sofort eine große Anzahl Klein¬
händler . Als Vorstandsmitglieder wurden sodann 6
Herrn aus Wiesbaden gewählt . Tes weiteren wurde
beschlossen, den Aufiichtsrat aus 10 Mitgliedern zu-
sammenzusetzen und zwar 4 aus dem Handelskam¬
merbezirk Wiesbaden und je 2 aus den Handels-

. kammerbezirken Limburg , Tillenburg und Wetzlar,
j Weitere Beitrittserklärungen zu der Genossenschaft

nimmt zunächst der 1. Geschäftsführer Kaufmann Hemr.
Wels - Wiesbaden , Marktstr . 34 entgegen.

% (Prägung v on Fünfpfennigstücken
aus Eisen .) Ter Bundesrat hat den Reichs¬
kanzler ermächtigt , weitere Fünfpfennigstücke aus

' Ersen bis zur Höhe von 10 Millionen Mark Her¬
stellen zu lassen . ^ ,

Aus Oberhessen.  Tie militärische Zwang »-
bewirtschaftung eines Bauerngutes mußte in Engel-

j stadt angeordnet werden . Ter Besitzer eines 50 Morgen.
\ umfassenden Gutes ließ nämlich angeblich wegen
' Arbeitsmangels , einen großen Teil feiner . Siedler
| völlig unbebaut liegen . Tie Bürgermeisterer führte
- die zwangsweise Bewirtschaftung der Felder durch.

Gelnhausen.  Das Eheglück des ^ hiesigen
j Storchenpaares wurde im Frühling, just als drei
; Sprösslinge das ästest bevölkerten , dadurch! zerstört,
[ daß Frau Störchin bei einem unporsichtigen Flug
! gegen eine Hochspannungsleitung den Tod fand . Run

lag dem Vater Storch die Erziehung der mutter¬

losen Kleinen ob. Redlich quälte er sich mit dem
Trio ab , konnte es aber eines Tages nicht ver¬
hindern , daß ein Störchlein bei Flugübungen aus
der Erde notlanden mußte . Bei guten Menschen
genoß das Tier herzliche Pflege solange , bis es sich
aus eigener Kraft in die luftige Wohnung schwingen
konnte.

Höchst a . M . Ein 34jähriger Kaufmann aus
Hadamar wurde von einem 23 jährigen Mädchen aus
Sossenheim um 1600 Mark bestohlen.

Flörsheim  a . M . Einer der diesjährigen
Flörshcimer Jungstörche fiel vor einigen Wochen in
den Schornstein der chemischen Fabrik „ Nassovia " und
ward als „schwarzer " Storch mit gebrochenem Bein
wieder herausgezogen . Ta die Flörsheimer Störche
„Gemeindeeigentum " sind , erbarmte sich die Bürger¬
meisterei des armen Tieres . Bürgermeister Lauck ließ
das Bein des Storches einschienen , doch vergebens,
jeder Heilversuch erwies sich als aussichtslos.
Schweren Herzens mußte man den Adebar töten . Auf
Kosten der Gemeinde wird aber der Storch gegen¬
wärtig in Wiesbaden ausgestopft , um später im hiesigen
Schulmuseum Aufftellung zu finden.

rrninq Selbstmord ' ' weit gegen ihn mehrere uiu « luüMutg<u

» « ft.
Öee ber0fürebSub £DÖlfe.
rung eine Einschränkung des Lerbraucks notwendig mackst.

Stockholm, 12. Aug. Im Monat *5ult wurden in Peters
bürg 4614 Cholerafäile  gemeldet. „

12 Aug. Wegen des zunehmenden Stoff-
mang ls ist d'er Einiauf von Textilwaren von nun ab nur
gegen0 besondere Erlau 'vniskarten gestattet.19 9Iiia 2Iu? fcforöcbi?cf)£ ffao
bte in Moskau verhafteten Konsuln  Flamreichs uni>Eng-
[anfc* wieder freigelaffen worden.

f 0 Die günstige Erute kn Thüringen bringt namentlich
einen reichen und guten Körnerertrag in Roggen. Auch
das Sommergetreide verspricht eine gute Mittelernte , wenn
auch der Ertrag an Sttyh zurückbleibt. Der seit dem.
vorigen Jahr in Thüringen wieder zu Ehren gekommen«
Flachs steht sehr gut . Die nasse Witterung der letzten
Wochen ist den Herbstkartoffeln sehr zustatten gekommen;
sie versprechen guten Ertrag.

O Ausgezeichnete Weinernte in Sicht . Aus den
Weingegenden wird über einen ganz ausnahmsweisen guten
Behang der Weinstöcke berichtet. Die üblichen Krankheiten
haben sich diesmal kaum gezeigt. Stöcke mit 20, 30 und
auch noch mehr Trauben gehören durchaus nicht zu den
Seltenheiten . Langsam hellen sich-die Beeren an den
Spalieren und Hausstöcken bereits und die Frühburgunder
färben sich. In den freien Weinbergen hängen die Trauben
schwer herunter . Daß aber die zu erwartende gute Ernte
einen mäßigenden Einfluß auf die durch wüste Spekulation
ins Maßlose gesteigerten Preise ausüben wird, ist nach
den bisherigen Erfahrungen mindestens zweifelhaft.

O Brotmarder im Amtszimmer . In Görlitz hatten
sich Anzeichen dafür ergeben, daß in der Zählstube mit
den verbrauchten, von den Bäckern zurückgegebenen Brot¬
ausweisen Mißbrauch getrieben werde. Eine auf An¬
ordnung des Oberbürgermeisters vorgenommene plötzliche
Festnahme und Leibesvisitation von Angestellten der Zähl¬
stube deckte Unregelmäßigkeiten auf, welche die Entlassung
einer Slnzahl weiblicher Angestellter und die Einleitung
einer Untersuchung gegen sie zur Folge gehabt hat.

O Starker Besuch der Leipziger Hcrbstmeffe wird
vom Leipziger Meßamt verzeichnet. Das Meßamt hat
bis jetzt, ungefähr 14 Tage vor Beginn der Messe, beretts
50000 Fahrscheinausweise für die ermäßigten Fahrten zur
Messe ausgegebcn. Es ist also mindestens wieder mit
einem Besuche von 70 000 bis 80 000 Personen zu rechnen.
Die Zabl der Aussteller hat jetzt zum erstenmal den
höchsten Friedensstand vom Jahre 1914 übertroffen, denn
es sind bisher bereits 4600 Aussteller angemeldet und fast
täglich gehen noch iveitere Anmeldungen ein.

o 1000 Mark Belohn ««« für «inen Schüler. Di«
Summe von 1000 Mark , die für die Ergreifung de«
Mörders Kanotowiki auSgesetzt war , erhielt der Schal«,
der 1. Klasie der Posener Baugewerksschule Ernst Walter
aus Danzig . Kanotowski hatte den Vizewachtmeister Theel
ermordet.

o Unverschämte Spitzbuben waren eS, die zu Schöne¬
becka. E. Getreide vom freien Felde hotten. Auf den
Ländereien der Brauereifirma und Sprengstoffabrrk A. und
M . Sillendorff haben Diebe drei Morgen in Garben
stehende Gerste ausgedroschen und dann die leeren Bunde
kunstgerecht wieder zusammengestellt, alles draußen an Or»
und Stelle.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche löeneralstabsbericht.

Großes Ha«ptq«artier, Molff - Büro. Amtlich.)
13. August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Ypern  am frühen Morgen

gesteigerte Artillerie - Kämpfe . Feindlidhe Angriffe
kamen in unserem Feuer nicht zur Entwicklung . Süo^
lich von Merris  wurden wiederholte englische Teil-
angriffe abgewiesen . Borseidkämpfe beiderseits des
La Bafsee - Kanals  und zwischen Scarpe  und
Ancre.

An der Schlachtfront ruhiger Vormittag zwischen
Ancre und Avre.  Südlich der Somme  griff
der Feind am Nachmittag zn beiden Seiten der
Römerstraße Fpucaueourt — Billers - Breton-
n,eur  an . Er wurde abgewiesen . Nördlich der
Straße Amiens — Rvhe  schlugen wir am Mend
starke feindliche Angriffe ab . Zwischen Avre und
Oise  tagsüber heftiger Kampf mit teilweise neu
eingesetzten französischen Divisionen . Starke Kräfte
griffen im Morgennebel dicht südlich der Avre
sowie zwischen Tilloloh  und nördlich von. Elin-



cour t mt . Sie brachen vor unseren Linien zusammen.
An einzelnen Stellen warfen wir sie im Gegen- \
stoß zurück. Zwischen Tilloloh und Canny west¬
lich und südwestlich von Lassignh  setzte der Feind
seine Angriffe bis zum späten Abend , südlich von
Tilloloh  bis zu 5malen fort . Aus dem Matz¬
grunde  heraus stießen schwächere Kräfte vor . Wir
schlugen den Feind zurück. Vielfach blieben seine
Angriffe schon in unserem zusammengefaßten Ar¬
tillerie - Feuer liegen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz.
Nördlich und östlich von Fismes  hatten örtliche

Angriffs - Unternehmungen Erfolg und brachten Ge¬
fangene ein.

Gestern wurden 29 feindliche Flugzeuge abge¬
schlossen. Leutnant Udet  errang seinen 53., Haupt¬
mann Berthold  seinen 43. und 44., Leutnant
Freiherr d. Richthofen  seinen 39. und 40., Leut¬
nant Koennecke  seinen 29., Vizefeldwebel Th om
seinen 28., Leutnant Lau mann  seinen 24., Ober¬
leutnant Freiherr von Boenigk  seinen 21., die
Nizefeldwebel Dörr  und Mai  ihren 20. Luftsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Der »rutsche N . Bo «tkrteg.

Berlin,  13 . Aug (WTB . Amtlich .) Im West-
ausgange des Kanals wurden trotz regster feindlicher
Gegenwirkung zumeist aus Geleitzügen mehrere
Dampfer  von zusammen 16000 Br - Reg . - Ton.
versenkt.  Ferner wurden im Angriff auf zwei
von mehreren Zerstörern begleitete Kleine
Kreuzer  sowie an anderer Stelle auf eine U-
Bootssalle Torpedotrefser  erzielt , deren
endgiltige Wirkung infolge lebhafter Gegenwehr und
unsicherer Witterung nicht beobachtet werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Mannheim . 13. Aug . (W .T .B .) Wie die „Neue Bad.
Landes ; ." meldet , ist der Flieger -Leutnant Hans P i p p a t, gc-
bürstg aus Mannheim . Sieger im 2t . Luftkampf , gefallen.

Industrie.
Der Aufsaugungsprozeß im Sieger-

Länder Jndustriebezirk  nimmt , so meldet die
„Rhein -Wests. Ztg ", seinen Fortgang . So ist neuer¬
dings die Firma Dreslers Drahtwerk G. m. b. H.
in Kreuztal an die Siegener Verzinkerei A -G. für
Eisenkonstruktion und Brückenbau in Geisweid über¬
gegangen . Auch ist bereits die Hälfte des 1,5 Millionen
Mark betragenden Aktienkapitals der Siegen-
Lothringer Werke A.-G. in den Besitz einer Bank
gelängt . Als Käufer wird dahinter ein größeres Eisen¬
werk vermutet . Vor einiger Zeit waren Verkaufs¬
gerüchte von seiten der Verwaltung dementiert
worden . Das Werk har einen .erheblichen Blechbe¬
darf und betreibt eine Wälzengießerei und befaßt
sich ferner mit Eisenkonstruktion und Anfertigung
von Eisenbahnwaggon - Bedarfsartikeln.

für Svmmerrüben , Kartoffeln , Zuckerrüben , Runkel¬
rüben , Kohlrüben , Mohrrüben , Weißkraut.

Ter Wirtschaftsausschuß hat die Ergebnisse der
Ernteschätzung , die zunächst die Unterlage für die
Feststellung der Mindestablieferungsschuldigkeit bildet,
auf Grund der Truschergebnisse nachzuprüfen und
kann Izu diesem Zwecke Bestandsaufnahmen vor¬
nehmen und Pvobedrüsche anordnen . Tie Besitzer oder
deren Stellvertreter haben dies zu dulden , den An¬
ordnungen Folge zu leisten und auf Verlangen Aus¬
kunft zu geben . Jedem Besitzer ist durch den Wirt¬
schaftsausschuß das Ergebnis dieser Schätzung mit¬
zuteilen . Erhebt er nicht innerhalb einer Woche seit
Mitteilung gegen die Richtigkeit Einspruch , so wird
er mit einer späteren Bemängelung nicht gehört . Wird
Einspruch erhoben , dann ist dieser in mündlicher
Verhandlung mit ihm zu erörtern und es sind nötigen¬
falls alsdann weitere Ermittelungen wie Pobedrusch
oder dergl . vorzunehmen.

Tie Mitglieder her Wirtschaftsausschüsse sind be¬
fugt , zwecks Vornahme der Ernteschätzung die Grund¬
stücke zu betreten und Probeordnungen bei Kartoffeln
vorzunehmen , sowie zum Zwecke der Nachprüfung
ihrer Schätzungen und der Bestandsanzeigen die Auf¬
bewahrungsräume der Früchte zu betreten und von
den Besitzern Auskunft zu verlangen . Das Ergebnis
der Ernteschätzung ist seitens der Bürgermeister in
die bereits durch Rundverfügung vom 4. ds . Mts.

8 2. Wer Getreide aller Art oder Hülsenftüchte
ausdreschen will , hat dies einen Tag vorher dem
Bürgermeister schriftlich oder mündlich unter An¬
gabe von Ort und Zeit des Dreschens , sowie von
Art und Menge der Frucht anzuzeigen . Ebenso ist
das Gewicht der ausgedroschenen Frucht nach Frucht¬
arten getrennt spätestens 2 Tage nach erfolgtem Aus¬
drusch und .Reinigen dem Bürgermeister anzuzeigen.

Hinterftucht ist ebenfalls beschlagnahmt und als
solche besonders anzuzeigen,
vorgeschriebene Ernteliste einzutragen.

Bon der im vorigen Jahre angeordneten besonderen
Beaufsichtigung der Dreschmaschinen und der Ent¬
gegennahme der Anmeldungen über die Ausdrusch¬
ergebnisse durch ein Mitglied des Wirtschaftsaus¬
schusses wird in diesem Jahre abgesehen . Tie Er¬
zeuger haben also ihr Getreide selbst zu wiegen und
anzumelden . Das Abstandnehmen von der seither als
lästig empfundenen Treschkontrolle geschieht in der
sicheren Erwartung , daß die Landwirte den Vor¬
schriften des 8 2, Abs. 1, auf das Genaueste Nach¬kommen.

8 7. Diese Verordnung tritt für die neue
anstelle der Kreisverordnung vom 27. Juli 1917 h
blatt Nr . 176) mft dem Tage der Verkündigung
Kreisblatt in Kraft.

Tillenburg , den 18. Juli 1918.
Der Kreisaussch^

Wir hiermit zur genauesten  Beachtung k
öfsentlicht . ^

In hiesiger Stadt wird die Kontrolle wie in fa
Vorjahren gehandhabt werden.

Aus die Bestimmungen in 8 2 wird noch befand,
hingewiesen . Meldestelle ist Zimmer Nr . 6 des %
Hauses.

Herbvrn,  den 25. Juli 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl

Gutes wohlschmeckendes Mittage!!,
ohne Fett, ohne Fleisch, aber j

%

kräftigem Fleischgeschmack und  skr
weniges Geld

erhält man durch Verwendung von Fleifchextrakt -Erfah „ 0hj^
„Lhsena " ist von der Ersatzmittelstelle Schleswig-Holstein unt. Nr
am 22 . Juni 1918 zum Handel im ganzen deutschen Reich genehg

Man nehme alle Sorten Suppenkräuter , grüner Gemüse und gch
Gartengewächse ( je nachdem , wie die Jahreszeit es bietet ) , namentl
Salat , Kohlrabi , rote unb gelbe Wurzeln , alle Sorten grüner Erb

i (mit Schale), Bohnen, alle Sorten Kohl, Rüben und Rübenblätl
p besonders Cichorien - und Zuckerrübenblättter , sowie alle eßb«
' Wildgemüse . Dieselben werden mit einer Hackmaschine oder mit i

Hackmesser so fein wie möglich zerkleinert und dann eine große , sanl
gewaschene , ungeschälte , rohe Kartoffel ä Person , ebenfalls sein
rieben , zugesetzt und alsdann mit Salz und Wasser zu Feuer
bracht in einem zugedeckten Gesäß . Wenn die Suppe gar i
seimig ist , wird ä Person ca . 20 — 25 Gramm „Ohsena " zugesr
und hat die Suppe dann einen krästigen Fleischgeschmack . Soll
nicht als Vorspeise , sondern als Mittagessen dienen , wird die Sq
etwas dicker eingekocht durch mehr Zusatz von Kartoffeln , lein |
hackten , grünen Gemüse und mehr , Ohsena - Extrakt " und im
Salz nach Geschmack . Auf diese Weise empfindet man beim Mitt
essen in den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch , sond
alle Suppen erhalten durch „Ohsena " einen kräftigen Fleisi
geschmack. — „Ohsena" ist in den meisten Geschäften der Leba
Mittelbranche käuflich zu folgenden Preisen:

Vi Pfd . netto m.  5,25 , ' / - Pfd . netto Mk . 2,90,
V « Pfd . netto Mk . 1,8 » .

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Vekamtmachmgeu-er Aa-tische« Verwalt»̂ .

Voraussichtlich trifft Ende dieser Woche ein Waggon

Rotkohl und Möhren
ein. Bestellungen weiden auf Zimmer Nr. 8 dis Rathauses
entgegen genommen

Herborn , den 11. August 1918.
Der Bürpe , meist, r I . V. : R ü cker t.

Brotbuch Nr. 904
verloren.

Abzugcben auf Zimmer Nr. 6 des Rathauses.

Anordnung
über die Erfassung und Ablieferung des

Getreides.

Aus Grund der 88 5, 24, 25 und 72 der Reichs¬
getreideordnung für die Ernte 1918 vom 28. Mai 1918
(R .-G.-Bl . S . 425) und der dazu erlassenen Preußischen
Ausführungsverordnung vom 12. Juni d. Js . (Son¬
derbeilage zum Regierungs -Amtsblatt Nr . 25) wird
für den Tillkreis folgendes angeordnet:

8 1. Mit der nach der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 29. Mai 1918 über die Ernteschätzung
im Jahre 1918 (R .-G.-Bl . S . 465) vorzunehmenden
Schätzung der Turchschnitts -Ernteerträge jeder Ge- -
meinde findet in jeder Gemeinde an der Hand der
AnbauflächenerHebung eine Schätzung der Ernteerträge
jedes einzelnen Betriebes unter Mitwirkung eines
Mitgliedes des Kreisschätzungsausschusses statt . Tie
Schätzung erfolgt bezw. erfolgte:

I. während des Monats Juli für
1) Weizen (Winter - und Sommerweizen ),
2) Roggen (Winter - und Sommerroggen ),
3) Gerste (Winter - und Sommergerste ) und Gemenge

aus diesen Getreidearten,
4) Oelftüchte . 1

II . während des Monats August für
1) Hafer,
2)  Gemenge aus Getreide aller Arten mit Hafer,
3) Hülsenftüchte und Gemenge aus Hülsenfrüchte aller

Art , sowie mit Getreide.
j IH. während per Monate September und Oktober

Getreide , das nicht innerhalb der im 8 2, Abs 1
bestimmten Frist zur Ausdruschkiste angemeldet ist'
verfällt zu Gunsten der Reichsgetreidestelle ohne Ent¬
schädigung für den Besitzer . Auch wird in solchen
Fällen dem schuldigen Betriebsunternehmer das Recht
der Selbstversorgung entzogen.

Das Gesamtergebnis des Ausdruschs ist seitens
der Bürgermeister in Spalte 8 der Ernteliste einzu¬
tragen . Bei erheblichem Unterschied zwischen der
Ernteschätzung und dem zur Ausdruschliste angemel¬
deten Ertrag ist die Differenz durch Verhandlung
mit dem Betriebsinhaber festzustellen und das Ergeb¬
nis seitens des Bürgermeisters bei Einreichung der
Erntoliste berichtlich mitzuteilen.

8 3. Ter gesamte Ausdrusch muß bis zum 15.
November beendet sein, soweit nicht im Einzelfalle
vom Landrat Ausnahmen zugelassen werden.

8 4. Jeder Besitzer ist verpflichtet , seine Gesamt,
körnerernte aus Getreide und Hülsenfrüchten einschl.
Mais und Lupinen , sowie in Gemenge daraus einschl.
des Wintergetreides mit Ausnahme des Saatguts und
der ihm zur Ernährung und zur Verfütterung frei¬
gegebenen Menge an den Kreis abzuliefern.

Tie Mindestablieferungsschuldigkeit an jeder
Fruchtart einer jeden Gemeinde wird nach dem Er¬
gebnis des festgestellten Tnrchfchnittsertrages vom
Kreise errechnet und den Gemeinden mitgeteilt . Tie
Gemeindebehörden haben ihrerseits in Gemeinschaft
mit dem Wirtschaftsausschuß die zur Lieferung auf-
gegebenen Fruchtmengen .nach Maßgabe der Einzel-
fchätzung auf die einzelnen Erzeuger umzulegen . Von
dem Ergebnis dieser Umlegung ist den einzelnen Er¬
zeugern Kenntnis zu geben mit der Eröfftrung , daß
es sich dabei um eine Mindestablieferung handele,
deren .Erhöhung im Falle der Feststellung eines
höheren Ertrages und Ueberschusses Vorbehalten bleibe
Tie .Umlegung ist so zeitig vorzunehmen , daß bereits
bei Beginn einer jeden Fruchternte jeder Erzeuger
weiß , welche Menge ihm von der betreffenden Frucht
als Mindestablieferungssoll auferlegt ist.

Tie Gemeinden haften dafür , daß die ihnen und
ihren Landwirten zur Lieferung aufgegebenen Mengen
rechtzeitig und restlos zur Verfügung gestellt werden.

Landwirten , die sich in der Erfüflung ihrer Ab¬
lieferungspflicht als unzuverlässig erweisen , wird das
Recht der Selbstversorgung entzogen.

8 5. Ter Aufkauf der Früchte erfolgt , wie auch im
Wirtschaftsjahre 1917/18, unmittelbar für Rechnung der
Reichsgetreidestelle durch den von der Reichsgetreidestelle
bestellten Kommissionär . Tiefer hat jeden Getreideaus-
kaus in ein besonderes Buch unter fortlaufender Num¬
mer einzutragen . Eine Durchschrift der Eintragung
(Ablieferungsschein ) hat er dem Ablieferer als Quit¬
tung auszühändigen , eine zweite dem Kreis behufs
Eintragung „in die Wirtschaftskarte zu übersenden.

Ter Betriebsunternehmer hat bei Revisionen die
ihm vom Kommissionär ausgehändigten Ablieferungs¬
scheine vorzulegen.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
werden gemäß 8 80 der Reichsgetreideordnung vom
29. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Auch der Versuch ist straf¬
bar.

Mohr L Co.. (B. m. b. H.. Altona-Elbe.

Fuhrmann
zu zwei Pferden gebucht . Wohnung und Garten vorhaM

Kcrbomr?nmpenfabrit(.
6 Frauen und Mädchen

in .Akkord jofort gesucht.
Dorrbrtrieb Herbora

Inh. : Wilh . Jahn.

50 Arbeiter
für Gleis - nne Baggerarbeiten gefacht.

Wimmeier & Gärtner,
Baustelle Ä © . Glasindustrie Wirges (Westerwa

Jüngeres

Mädchen
Stunden am Tageauf einige

peiucht
Näheres in der Geschäftsstelle

ds. Bl

Suche für möglichst bald ein

Mädchen.
Kleine Familie, gute Behänd
lung eic. Bin auch bereit ein
jüngere» Mädchen anmlernen.

Frau Jakob Münker.
Weidenau (Sieg) .

Wilhelmstrabe 58/2.
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».Arbeiterinnen
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werden eingestellt.

Deutsche Grbfarbeu-
industrie Kurg

(früher Spatmühle)

Xlempm zu den höchsten TagD

suchen

kiedr. Achenbach,
Weidenau -Sieg.

Pferde - u. Kuh-
Mst

zu verkaufen.
Gasthaus;um weißen

' Lung (Dtllkrets)
Kf

Steinerne Cinmachtüp
in allen Größen

Eme große Partie

<,«>» - ». Konifftopfi
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Franz Schmidt
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